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þ 20 Jahre Bildhauerei, 20 Jahre
künstlerisches Schaffen – Zeit für
eine Bestandsaufnahme. Dem Dürk-
heimer Bildhauer Mathias Nikolaus
ist die Wandlung von der figürli-
chen Darstellung zur Abstraktion ge-
lungen.

Schon der Urgroßvater von Mathias
Nikolaus war Bildhauer und hat am
Straßburger Münster Skulpturen ge-
staltet. Auch der Großvater übte die-
sen Beruf aus, genauso wie seine
Mutter und sein Bruder, die sich je-
doch mehr der Grabmalkunst ver-
schrieben haben. So wie er sich 1988
mit seiner eigenen Werkstatt von
den Bindungen an das Elternhaus ge-
löst hat, so hat sich Nikolaus künstle-
risch inzwischen mehr und mehr
vom Gegenständlichen entfernt, um
seine Sichtweise der Dinge zum Aus-
druck zu bringen.

Weg zur Abstraktion

Nach seinem Abschluss als Stein-
metz- und Bildhauermeister in Kai-
serslautern veranstaltete er 1988 als
26-Jähriger auch schon erste Ausstel-
lungen. Wenig später wandte er sich
der Kunst am Bau zu und schuf in
Bad Dürkheim seine ersten Brunnen
am Rathaus und am Römerplatz. In
der zehnjährigen Zusammenarbeit
mit Professor Thomas Duttenhoefer
fand er mehr und mehr zur Abstrak-
tion und fertigt seit vier Jahren zu-
sammen mit ihm Großarbeiten bei
der Altarraumgestaltung. Auch im
Gemeinschaftsatelier Römerberg in
Wiesbaden arbeitet er mit und war
beim Bildhauersymposium im Sep-
tember 2006 in Maxdorf vertreten.

Gerade das zeichnet Mathias Niko-
laus aus: Seine ständige Suche nach
neuen Ausdrucksmöglichkeiten. Vie-
len ist sicher noch seine Auseinan-
dersetzung mit dem Thema „Weltre-
ligionen und Kulturen“ in Erinne-
rung, eine Ausstellung mit Großplas-
tiken auf der Limburg im September
2002, die in ähnlicher Form zwei Jah-
re später im Kreuzgang der Augusti-

nerkirche in Landau gezeigt wurde.
„Das Themengebiet habe ich inzwi-

schen verlassen, ich bin kein Weltver-
besserer, meine künstlerische Entwick-
lung ist wichtiger“, sagt er. Angezogen
fühlt er sich vom Buddhismus, den er
auf seinen Reisen nach Nepal kennen
gelernt hat.

In Bad Dürkheim musste Nikolaus
seit der Eröffnung seines Ateliers vor
zwanzig Jahren erst einmal um die
künstlerische Anerkennung kämpfen,
denn gerade jungen Bildhauern ste-
hen zu Beginn ihrer Karriere nicht
gleich alle Türen offen. Bei Auftragsar-
beiten sind vor allem auch Kunden-
wünsche zu berücksichtigen – bestes
Beispiel dafür ist der Wurstmarktkrei-
sel. Doch die in letzter Zeit in Mode
gekommenen Kreisel haben dem Bild-
hauer auch weitere Aufträge beschert.
Vor allem beim „Ungsteiner Römer“
ist seine Arbeit auch bei der Bevölke-
rung auf breite Zustimmung und An-
erkennung gestoßen. Naturmaterial
und historischer Bezug, mit Stahl in
Szene gesetzt, ergeben ein harmoni-
sches Ganzes. Damit ist Nikolaus auch
„näher dran an den Leuten“, wie er
sagt. Er sieht sich eher als realitätsbe-
zogenen Künstler, der bei diesen Ar-
beiten das verbindende Element in der
Kunst sucht.

Anregungen für eigene Projekte fin-
det Nikolaus in denMuseen von Frank-
furt und Basel aber auch in der Kunst-
halle Mannheim. Seine künstlerischen
Vorbilder sind Michelangelo, Rodin,
Giacometti und nicht zuletzt auch Dut-
tenhoefer. Inspirieren lässt er sich oft
auch im Steinbruch, wo er nach inte-
ressanten Rohlingen sucht. Der gelbe
Sandstein in der Pfalz enthält viel Ei-
senoxid, dessen Pigmente beim Spal-
ten des Steins sichtbar werden. Daher
liegt auch die Kombination mit dem
rostbraunen „Künstlerstahl“ nahe. Bei
einigen seiner Stelen und Plastiken
setzt Nikolaus die Bohrlochzeichnung
für das Spalten des Steins bewusst ein
und überträgt sie auch auf den Stahl-
teil des Objekts. Diese Möglichkeiten
der plastischen Gestaltung zeigte er
vergangenes Jahr im Januar in seiner
Ausstellung „Lithos-Ferros“ (Stein
und Eisen) im Foyer der Kreisverwal-
tung Bad Dürkheim. Der Kunsthistori-

ker Dr. Clemens Jöckle aus Speyer
beschrieb die Kunstwerke in seiner
Laudatio so: Das „sinnlich Greifbare
und das konkretisiert Unbegreifliche
als plastische Begrifflichkeiten“ wür-
den auch im Unterschied und Gegen-
satz des verwendeten Materials deut-
lich, die zu einer Vereinigung des Ge-
gensätzlichen führe.

Drei Ausstellungen bei Vogtart

Mit dem Dürkheimer Galeristen Wal-
ter Vogt realisierte Nikolaus bereits
mehrere Ausstellungen: „Polaritä-
ten“, „Fragmente“ und in 2007 „Ho-
rizonte“. Vogt stellte hierbei auch die
technisch schwierige Realisierung
bei einigen Objekten heraus. So ist
die Stele „Wegzeichen“ nur wenige
Zentimeter stark aber über zwei Me-
ter lang. Die natürliche Bruchstelle
des Steins wird durch eingearbeitete
Rundeisenstäbe wieder zu einer Ein-
heit verbunden, als Halterung dient
eine Eisenschiene.“"Nikolaus gelingt
es hier, eine Einheit zu schaffen, die
den Eigencharakter des Materials be-
wahrt und zugleich die eigenen
künstlerischen Absichten zur Gel-
tung bringt“, erklärt Vogt.

Jetzt, vor Eröffnung der Ausstel-
lung über sein zwanzigjähriges Schaf-
fen, steht der Künstler fast ständig
unter Hochspannung. „In meinem
Kopf spiegelt sich alles tausendfach
wieder, ich kritisiere mich oft selbst.
Bei meinen Arbeiten lasse ich am
Abend immer einen Rest offen, erst
am nächsten Morgen erhalten sie
endgültig den letzten Schliff“, erklärt
er seine Arbeitsweise.

I n f o

—Jubiläumsausstellung „20 Jahre
Bildhauerei Mathias Nikolaus“,
vom 19. April bis 15. Mai.

—Vernissage: Freitag 18. April, um
18 Uhr

—Modellieren in Ton mit Kindern
des Ungsteiner Kindergartens:
Samstag 19. April, 14 Uhr.

—Vortrag von Bauamtsleiter Dieter
Petry zum Thema „Wasser im öf-
fentlichen Raum“, Sonntag 20.
April, 14 Uhr.

þ Mit seinen kulturhistorischen Ro-
manen erschrieb sich Lion Feucht-
wanger Weltruhm. Über sein 1955 er-
schienenes Werk „Die Jüdin von Tole-
do“, das auch unter dem Titel „Spani-
sche Ballade“ bekannt ist, diskutiert
der Literaturgesprächskreis der Stadt-
bücherei Bad Dürkheim unter Lei-
tung von Dorothee Heitkamp-Giese-
ler am Dienstag, 15. April, 20 Uhr.

Im mittelalterlichen Spanien, wäh-
rend der Reconquista – der Rückerobe-
rung Spaniens aus der Herrschaft der
Mauren –, ruft König Alfonso VIII.
von Kastilien den angesehenen jüdi-
schen Kaufmann Jehuda Ibn Esra aus
Sevilla als Minister an seinen Hof.
Während dieser damit beschäftigt ist,
die Staatsfinanzen zu sanieren, ver-
liebt der König sich in dessen Tochter
Raquel, die seine Geliebte wird. Nach

der Vorlage von Grillparzers und Lope
de Vegas gleichnamigen Dramen hat
Feuchtwanger hier ein spannendes Ka-
pitel spanischer Geschichte und zu-
gleich das Schicksal der Juden auf der
iberischen Halbinsel nachgezeichnet.

1884 als Sohn eines jüdischen Fabri-
kanten in München geboren, studierte
er Philosophie und Germanistik. Nach
dem Ersten Weltkrieg war Feuchtwan-
ger Theaterkritiker und veröffentlich-
te unter anderem die Aufsehen erre-
genden Romane „Jud Süß“ und „Die
Geschwister Oppenheim“. 1933 fielen
seine Werke der Bücherverbrennung
durch die Nazis zum Opfer, ihm wur-
de der Doktortitel aberkannt, er selbst
ausgebürgert. Er emigrierte nach
Frankreich, wurde dort jedoch 1940
vom Vichy-Regime in einem KZ bei
Aix-en-Provence inhaftiert. Es gelang
ihm, über Spanien und Portugal in die

USA zu flüchten, wo er 1958 in Los
Angeles starb. Feuchtwanger war als
pazifistisch-sozialistischer Dramatiker
und Erzähler mit modernisierenden
Nachdichtungen dramatischer Weltli-
teratur und als Erneuerer des kultur-
historischen Romans um jüdische und
deutsche Geschichte erfolgreich. Mit
seinem Dialogroman „Thomas
Wendt“ regte er Brecht, mit dem er
zeitweilig zusammenarbeitete, zu sei-
ner Theorie des epischen Theaters an.

I N F O

—Der Literaturgesprächskreis der
Stadtbücherei Bad Dürkheim liest
am Dienstag, 15. April, 20 Uhr
Lion Feuchtwangers Roman "Die
Jüdin von Toledo" (Aufbau Verlag,
1955, 19,90 Euro). Der Eintritt ist
frei. (wss)

Bildhauer zwischen Köpfen: der Dürkheimer Mathias Nikolaus zeigt demnächst seine Jubiläumsausstellung anläss-
lich seines 20-jährigen Wirkens als Künstler.  —FOTO: FRANCK

Liebe in Zeiten des Krieges
Literaturgesprächskreis der Stadtbücherei liest „Die Jüdin von Toledo“
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Auf dem Weg zum Abstrakten
Mathias Niklaus schaut auf 20 Jahre künstlerisches Schaffen zurück

5923988_10_1

Wir haben von Montag bis Freitag für Sie von 10 bis 20 Uhr geöffnet · Samstag von 10 bis 18 Uhr

VERWÖHN
WOCHEN

Lassen Sie sich verwöhnen mit unserer

Erleben Sie jetzt die EHRMANN

* Finanzierung Ihrer Möbel bis zu 36Monaten Laufzeit bei 0% effekt. Jahreszins durch unsere Hausbank ab einem Auftragswert von 500.- EURO.
Nur gültig für Neuaufträge bis 19.4.2008. Über andere Laufzeiten und Finanzierungsmodelle informieren Sie gerne unsere Fachberater.

Und als Dankeschön erhalten Sie beim Kauf Ihrer Traummöbel
ein Verwöhngeschenk unseres Hauses. (Nur solange Vorrat reicht)

PREISNACHLASS AUF ALLE MARKENMÖBEL

verwöhnen wir Sie mit frisch zubereiteten kulinarischen Köstlichkeiten
in unseren Küchenstudios –KOSTENLOS –

RUNDUM-SORGLOS-FINANZIERUNG

KEINE ANZAHLUNG · KEINE GEBÜHREN

KEINE ZINSEN!*

*

** Außer in unseren aktuellen Prospekten beworbene Artikel, die in unserer Ausstellung gekennzeichnet sind und bereits reduzierte Ausstellungsstücke.
Aktion gilt nicht für Artikel unserer Mitnahmemärkte. Nur gültig für Neuaufträge bis 19.4.2008.

LASSEN SIE SICH VERWÖHNEN!

einfach schöner wohnen

E I N R I C H T U N G S H Ä U S E R
68799 Reilingen bei Hockenheim
Hauptstr. 201 · Tel. 0 62 05/9 40 20

76829 Landau · Lotschstraße 9
Telefon 0 63 41/97 70

35%35%**

BIS ZU

JETZT AM SAMSTAG

UND SPAREN SIE JETZT

Die Rheinpfalz – Nr. 85 Freitag, 11. April 2008Kultur regional
05_LDUW


